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AG Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Equal Pay Day: Entgeltlücke nicht individualisieren,
Verbandsklagerecht einführen

Leni Breymaier, zuständige Berichterstatterin;
Sönke Rix, frauenpolitischer Sprecher:

Morgen ist Equal-Pay-Day. Bis zu diesem Tag müssen Frauen arbeiten,
um für die gleiche beziehungsweise gleichwertige Arbeit den gleichen
Lohn  wie  Männer  zu  erhalten.  Damit  arbeiten  sie  faktisch  77  Tage
umsonst. Diese Ungerechtigkeit ist nicht hinnehmbar. Damit Frauen eine
echte  Chance  auf  gleichen  Lohn  haben,  bekämpft  die  SPD-
Bundestagsfraktion  bestehende  Benachteiligungen  weiterhin  mit
Vehemenz  und  fordert  unter  anderem  die  Einführung  eines
Verbandsklagerechts.

„Um gegen Lohnungleichheit vorzugehen, braucht es verschiedene Ansätze. In
Deutschland gilt zum Beispiel seit Anfang 2018 das Entgelttransparenzgesetz.
Beschäftigte in Betrieben mit mehr als 200 Beschäftigten haben seitdem das
Recht, das eigene Gehalt mit dem des Kollegen oder der Kollegin vergleichen zu
lassen. Nach ersten Erfahrungen mit dem Gesetz ist für uns klar, dass hier
nachgebessert werden muss, damit Frauen und Männer eine echte Chance auf
gleichen Lohn für gleiche und gleichwertige Arbeit haben. Eine zentrale
Forderung der SPD-Bundestagsfraktion ist dabei die Einführung eines
Verbandsklagerechts. Frauen ist nicht zuzumuten, allein gegen ihre Arbeitgeber
vor Gericht zu ziehen. Das Problem darf nicht länger individualisiert werden.
Außerdem sollte eine Einigungsstelle für Entgeltgleichheit eingerichtet werden.
Weiter wollen wir, dass Unternehmen zukünftig verbindlich Prüfverfahren
anwenden, die von der Antidiskriminierungsstelle des Bundes zertifiziert sind.
Wenn schlechtere Bezahlung bei gleicher oder gleichwertiger Qualifikation und
Tätigkeit festgestellt wird, muss das Unternehmen das konsequent beseitigen.
Darüber hinaus muss das Auskunftsrecht über die Gehälter von Kolleginnen und
Kollegen in vergleichbaren Positionen auf kleinere und mittlere Unternehmen
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ausgeweitet werden. Damit gleicher Lohn für gleiche Arbeit endlich Realität wird.

Ein weiterer konkreter Schritt zur Verkleinerung der Entgeltlücke ist eine höhere
Tarifbindung im Dienstleistungsbereich, zum Beispiel für Gesundheits-, Pflege-
und Erziehungsberufe. Soziale Berufe, die derzeit überwiegend von Frauen
ausgeübt werden, müssen endlich ihren Anforderungen und der hohen
Verantwortung entsprechend angemessen gewürdigt werden.

Sorgearbeit ist fast überall immer noch weiblich. Hier müssen wir mit einem
Bündel von Maßnahmen dazu beitragen, dass unbezahlte Sorgearbeit und
bezahlte Erwerbsarbeit zwischen Frauen und Männer endlich gerechter verteilt
wird. Um zum Beispiel bessere Bedingungen für die Vereinbarkeit von Beruf und
Familienarbeit zu schaffen, führen wir einen Rechtsanspruch auf
Ganztagsbetreuung im Grundschulalter ein.“
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